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Bch. be*. Nr. 7473 BRS 3.10.39

vh^vSfL'crf- Mit der Morgensonne
den Bergen entgegen

«Wer die Jugend hat, der hat die Zu-
kunft.» Dieses Staatsmannswortt hat in der

heutigen Zeit und ganz besonders auch

für unser Land eine erhöhte Geltung er-
langt. Angesichts der schwierigen wirt-
schaftlichen Verhältnisse unseres Landes

einerseits, und der durch unsere Neutralität
bedingten milittärischen Verpflichtungen
anderseits ist das Vorhandensein, bzw. die

Heranziehung eines geistig und körperlich
leistungsfähigen Nachwuchses ernstestes
Gebot.

Dem Ziele körperlicher Ertüchtigung
unserer Jugend kommen die im ganzen
Lande geschaffenen Vorunterrichtsorgani-

diesen Gepäckmarsch geltenden ßedingun-
gen nicht erfüllt hat, einen SOstündigen
Nachhilfekurs absolvieren.

Es ist nicht nur die Scheu vor diesem
nicht gerade als Auszeichnung aufzufassen-
den Nachhilfekurs, der die Tausende von
jungen Leuten veranlasst, in hellen Scha-

ren zu den Iturnerischen Vorkursen sich zu
drängen. Es ist zum grösseren Teil die hof-
fentlich jedem zukünftigen Soldaten inne-
wohnende Neigung zu kameradschaftlichem
Zusammenleben, zu freier Körperentfaitung
in unserer herrlichen Natur, eine Neigung,

wie sie echt schweizerischem Wehrmanns-
geist so förderlich ist.

Gibt es eltwas Schöneres, als eine solche
Wanderung bei strahlendem Sonnenschein
durch unser schönes, freies Vaterland, sin-
gend und jauchzend durch*Wahl und Flur?
Und sollte staftt Sonnenschein dem Marsche
Schlechtwetter beschieden sein, sollte es,
wie schon oft, «Katzen hageln», so wird der
Humor, der keinen Soldaten deswegen ver-
lassen soll, ganz sicher auch unsere an-
gehenden Jung - Wehrmänner nicht im
Stiche lassen. R. Boner.

6 Uhr früh. Marschbereit

saltionen weitgehend entgegen. Sie bezwek-
ken, die aus der Schul- in die Lehrjahre
hinüberwechselnden Jungbürger auf die
Rckrutenschule hin durch körperliches
Training derart vorzubereiten, dass sie in
diesem erstem Militärdienst den an sie ge-
stellten Anforderungen schon von Anfang
an genügen können und dass der Gang der
Gesamtausbildung nicht durch allzu un-
gleiches Niveau der körperlichen Leistungs-
fähigkeit einzelner gehemmt wird.

Die Hebung dt'r Marschtüchtigkeit ist
eines der wichtigeren Ziele unserer turne-
rischen Vorunterrichte. Von der Marsch-
tüchtigkeit 1st die Verwendungsfähigkeit
einer Truppe in erheblichem, ja manchmal
in entscheidendem Masse abhängig.

Zurzeit werden in der ganzen Schweiz
die sog. Gepäckmärsche durchgeführt, de-
ren Resultat als obligatorischer Programm-
punkt ein Bestandteil des Gesamtresulcates
der Rekrutenprüfung bildet. Bekanntlich
muss jeder Jungbürger, der z. B. die für

Der Wachtposten
Am Weg nach Schönhalden, etwas oben-

her der grossen Strasse, die dem See ent-
lang nach Kirchmatten führt, steht eine
Wachtbaracke. Schön ist es dort, wenn
gutes Wetter herrscht und die nahen Berge
im See sich spiegeln oder wenn in hellen
Nächten die imposante Gegend im eigen-
artigen Lichte des Mondes liegt. Am
schönsten aber ist es dann, wenn das Auge
von hoher Felswarte dem Sonnenunter-
gang folgt, wenn die Schatten das rote
Licht des Tagesgestirns immer weiter hin-
aufdrängen an den Flühen und Eiswänden
der Viertausender, bis auch die höchsten
Gipfel in blaugrauem Dunst in Kälte er-
starren. Um so intensiver und unwahr-
scheinlicher erstehen Farbtönungen am
abendlichen Himmel, wenn die Sonne als
feurige Kugel im Westen hinter Hügel-
kuppen verschwindet. Noch lange prangt
das Farbenspiel, bis die dunkeln Schatten
der Nacht sich allmählich auf das Land
als weiche Decke senken. Nicht immer

aber erfreuen sich die drei Mann des
Wachtpostens solcher Schönheiten. Wenn
brauendes Gewölk den Himmel verdun-
kelt und der Wind die Bäume des Berg-
waldes zerzaust oder wenn in finsteren
Nächten der Föhn um die dünnen Wände
des Häuschens harft und Regen peitscht,
dann ist es weniger gemütlich, die Pflicht
als Wachtposten zu erfüllen.

Die drei Mann, die dort hausen, haben
sich redlich geteilt in die einsamen Gänge
durch das steile Gebiet von der Fluh
hinab bis zum See. Alle vier Stunden ist
Ablösung. Es sind lange Stunden, beson-
ders bei Nacht und schlechtem Wetter.
Trotz des ausgedehnten Kreises, der zu
überwachen war, hatte der Postenchef
noch nie Ursache, ein besonderes Vor-
kommnis in seinem Journal einzutragen.
In den nächtlichen Gängen durch den
Wald mit seinen Geräuschen hatte sich
das Gehör so gewöhnt, dass ihm kaum
etwas entging, und wenn dann gegen Mit-

s-k, bev, Sir. 7«73 KKS 3.10.5?

sc^leH ^
klit iler »torzenzonne
lien kergon entgegen

«Wer «lie lugend but, «1er but «Ile /»-
kunkt.» Dieses Stautsmannsworit tint in der

keuttgeu lîeit und ganz. besonders auek
kür unser Land eine erkükte Leitung er-
langt. àgesiekts tier svkwlvrigen wirt
sekaktlieken Verkältnlss« unseres Landes

einerseits, und der durek unsere Neutralität
bedingten milittärlseken Verpkliektungen
anderseits ist das Vorbandvnsein, bzw. die

Ileranz.iekung eines geistig und körperlieb
Ivistungskakigen Naekwuekses ernstestes
Lvdot.

Dem iilsle körperliekvr Ertüebtigung
unserer dugknd kommen die im ganze»
Land« gesekakkenen Vorunterriektsorganl-

»iiesen Lvpäekmarsek geltende» liedingnn-
gen niekt «rkülit tint, einen gilstündlgv»
Naekkilkekurs absolvieren.

Es ist niekt nur die Sekeu vor diesem
niekt gerade als zìusz.eieknung aufzufassen-
den Naebkilkekurs, der die läusendv von
jungen beuten veranlasst, in keilen 8vka-
ren zu den jturneriseben Vorkursen siek /.n

drängen. Es ist z.uin grösseren 'teil die kok-
kvntliek jedem z.ukünktige» Soldaten inne-
woknend« Neigung ?u kameradsekaktliekem
Xusammenlelzvn, z.u kreier liörpervntkaltung
in unserer kerriieken Natur, eine Neigung,

wie sie eekt sekweizerlsekem Wekrmanns-
gvist so körderlivk ist.

Libt es vstwas Sekönere«, als eine soleke
Wanderung del straklendem Sonnensekei»
durek unser svkönes, krviss Vaterland, sin-
gvnd und jauvkz.und durvk^Wakl und VIur?
kind sollt« stultt isonnensekein dem »larsebe
Seklevktwettvr bvsekleden sein, sollte es,
wie sekon okt, «Katz.en kagvln», so wird der
tluinor, der keinen Soldaten deswegen ver-
lassen soll, gan» sieker auek unsere an-
gebenden dung - Wvkrmänner niekt im
Stiek« lassen. It. llnner.

â Dlir trök. àrîcbbereit

saltlonen weitgekend entgegen. Sie dez.wek-

ken, die aus der Sekul- in die Lekrjakr«
kinüberweekselnden dungkürger auk die
Itekrutvnsekulv kin durek korperliekes
'training derart vorzubereiten, dass sie in
diesem erstem »lilitardienst «len an sie ge-
stellten Anforderungen sekon van zXnkang
an genügen können und dass der Lang der
Lesamtausbildung niekt durek allzu un-
gleiekes Niveau der körpertieken Leistungs-
käklgkeit einzelner gekemmt wird.

Die Hebung der »larsolitüektigkeit ist
eines der wieltUgeren Xivle unserer turne-
rlseken Vorunterrivkt«. Von der »larsek-
tüektigkeit ist die Verwendungskäkigkeit
einer Gruppe in erkebllebem, ja manekmal
in vntsekeidendvn, »lasse adkängig.

Zurzeit werden in der ganzen Kivkweiz,
die sog. Lepäekmärseke durekgekükrt, de-
ren Itssultat als obligatoriseker Programm-
punkt ein Bestandteil des Lesamtresulcates
der kekrutenprükung bildet, kekanntlivk
muss jeder lungkürger, der /.. k. die kür

ZVm Weg nack Lekönkaldeu, etwas oben-
ker der grossen Strasse, die dem Lee ent-
lang naek Kirckmatteu kükrt, stekt eins
Wacktbaracke. Lekön ist es dort, wenn
gutes Wetter kerrsckt und die naken Dorgo
im Lee siek spiegeln oder wenn in keilen
Nackten die imposante Legend im eigen-
artigen Dickte des Nlondss liegt, z^m
sckönsten aber ist es dann, wenn das z^uge
von koker Eelswarto dem Lonnenunter-
gang kolgt, wenn die Lckatten das rote
Dickt des l'agesgestirns immer weiter kin-
aufdrängen an den Elüken und Eiswänden
der Viertausendsr, bis auck die köckstsn
Lipkol in biaugrauem Dunst in Kalte er-
starren, Dm so intensiver und unwskr-
seksinliekor srsteken Esrbtvnungsn am
sbendlicksn Himmel, wenn die Sonne als
feurige Kugel im Westen kintsr Kugel-
kuppen versekwindet. Nock lange prangt
das Earbenspiel, bis die dunkeln Sckatten
der Nackt siek sllmsklick auf das Land
als weicke Decke senken. Nickt immer

aber erfreuen siek die drei IVlann dos
Wacktpostens soleker Sekönkeiten. Wenn
brauendes Lowölk den Kimmsl verdun-
Kelt und der Wind die Saume des Serg-
wsldss zerzaust oder wenn in finsteren
Nackten der Eölm um die dünnen Wände
des Kausckens karkt und Segen peitsckt,
dann ist es woniger gemütlick, die Sklickt
als Wacktposten 7u erfüllen.

Die drei IVIann, die dort kausen, kaben
sick rsdlick geteilt in die einsamen Länge
durek das steile Lebiet von der Vluk
kinab bis üum See. Z^lle vier Stunden ist
Ztblösung. Es sind lange Stunden, beson-
ders bei Nackt und sckleektem Wetter.
1°rot^ des susgodsknten Kreises, der ^u
überwackon war, katte der Sostenckok
nock nie Drsacke, ein besonderes Vor-
kommnis in seinem dournal einzutragen.
In den näcktlicken Längen durck den
Wald mit seinen Lsräuscksn katte siek
das Qekör so gswöknt, dass ikm kaum
etwas entging, und wenn dann gegen IVlit-
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